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an die äußeren lothrechten Gurtungen der Hallenbinder befeftigt find. Von diefen Trägern dient der

oberfte zugleich zur Aufnahme der Rinne, während der mittlere (ein Zoréx-Eifen) gleichfam das Losholz

und der unterfie (ein Z—Eifen) die Brüftung der Fen[ter bildet. Rinnen, Losholz und Brüftungsträger,

welche alfo gegen VVinddruck als Träger erfier Ordnung Wirken, werden durch lothrechte Träger zweiter

Ordnung verbunden, und zwar neben den Rindern durch kleinere Z-Eifen, welche die Fenfieröffnung be-

grenzen und außerdem dazwifchen in den Drittel-Theilpunkten durch T-Eifen, welche als Fenfierpfoften

dienen. Die zwifchen den lothrechten Pfofi:en eingelegten T—Eifenträger dritter Ordnung vervollftändigen

das Rahmenwerk . . . . In die Felder der Fenfterflächen find Rahmen aus Gufseifen mit verfchiedenartiger

Sprofi'entheilung und farbig gemufterter Verglafung eingefetzt und mit den die Wand bildenden wag-‚

bezw. fenkrechten Eifen verfchraubt.«

In das Mauerwerk der Pfeiler find die Rauchrohre für die unter dem Viaduct vorhandenen Räume

eingelegt. Um das Durchfchlagen des Rufses durch das fchwache Mauerwerk zu verhüten, find fie mit

Rohren aus Eifenblech gefüttert, welche unten beweglich an die in den Viaduct»Pfeilern befindlichen

Rauchrohre angefchloil'en find.

If’c fchon auf die Anordnung der Gerippe von Langwänden großer Hallen der

zu berückfichtigende Winddruck von beträchtlichem Einfluß, fo gilt dies in noch

höherem Maße für die

Stirnwände, wo die für

die Dachbinder an den

erf’ceren vorhandenen

Pfeiler fehlen. Befonders

trifft dies aber für die

nicht bis auf den Boden

herabreichenden, fon-

dern auf ihre ganze

Länge frei fchweben-

den Stirnwände der

Bahnhofshallen, die fog.

Schürzen zu, die hier

ebenfalls nur Erwäh-

nung finden follen.

Die gewaltigften bis-

her conitruirten Glaswände

find die Stirnwände der

115m weiten Mafchinenhalle

(palaz'x des machines) der

Parifer \Veltausfiellung von

1889. Eine Abbildung der-

felben in geometrifcher Dar-

ftellung enthält die unten an-

gegebene Quelle‘““). Der

letzteren ift Fig. 692 entnom—

Fig. 693 665).

 

 

men, welche den Fuß eines

der Gitterpfeiler wiedergiebt,

durch welche diefe Wände

in eine Anzahl größerer Ab-

theilungen zerlegt find. Diefe

Pfeilerfüße zeigen, in welch

geiftreicher Weife es der

Vom Glaspalaft zu München 665). — '/40 n. Gr. Architekt der Halle, Outer-t,

  

 

 

    

 

665) Nach: Amtlicher Bericht über die allgemeine Ausftellung deutfi:her Indu[trie- und Ge\\'erbsErzeügniffe zu München

im Jahre 1854. München 1855.


